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Nochmals: Die
Gerichtsurkunde
Jürg Alther: «Die Gerichtsurkunde», Nr. 45

Jürg Alther beschrieb seine
Erlebnisse mit der Gerichtsurkunde.

Bei uns war das so: Es war auch
ein schöner Tag, zwischen Weihnacht

und Neujahr, in ländlicher
Idylle am Ort unserer «Zweitwohnung».

Die per Abholungseinla¬

dung angekündigte Depesche
kam auch aus Zürich-Stadt und
war ebenfalls als Gerichtsurkunde
bezeichnet.

Wie Jürg Alther dachten wir
zuerst auch an «zu schnelles
Autofahren» oder an ein anderes
«Verbrechen».

Beim Abholen hatten wir zwar
den Vorteil, dass wir uns nicht
ausweisen mussten, weil der
Posthalter uns natürlich kennt;
dafür waren alle von Herrn Alther
durchgemachten Gemütszustände

in mehrfacher Stärke spürbar,
zumal der Posthalter (in Kenntnis
unserer PTT-Ausbildung) betont

seine «Uninteressiertheit»
ausspielte.

Nach Verlassen des Postbüros
steigerte sich dann auch bei uns
der Gwunder ganz gewaltig: Wer
von uns hat was verbrochen?

Hier kommt nun der
Unterschied und damit auch die
Überraschung im Vergleich zur
Geschichte von Jürg Alther: In der
Stadt Zürich genügt es, ein
Baugesuch einzureichen — die Zustellung

einer Gerichtsurkunde ist
dem Gesuchsteller sicher!

Die Exekutive der Stadt Zürich
verschickt (seit Jahren) die
Antworten auf ein Baugesuch als Ge¬

richtsurkunde! (Begründung:
Feststellung des Aushändigungsdatums

wegen Rekursfrist, falls
ein Rekurs gemacht würde.)

Auch wir waren also von dem
enormen Druck befreit: wir sind
keine Kriminellen.

Sollte ich in Zukunft einmal
Gelegenheit haben, die Sache mit
der Gewaltentrennung in unserem

Staat erklären zu dürfen,
werde ich wohl (selbstverständlich
nur auf entsprechende Fragen
hin) gewisse Nuancen und kleine
Überschneidungen z. B. zwischen
Exekutive und Justiz nicht in
Abrede stellen.

FritzSiegenthaler, Zürich
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EjT Egli, Fischer & Co. AG, Gotthardstrasse 6, CH-8022 Zürich,
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